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Vorwort  
Fließgewässer-Ökosysteme unterliegen einer Vielzahl von Belastungen. Dazu gehören hauptsächlich 
Nährstoffeinträge (Stickstoff und Phosphor), Veränderungen von Gewässerbett und Gewässerufer so-
wie Mikroschadstoffe. In diesem Themenband liegt der Schwerpunkt auf der Belastung durch Salz-
einträge, beispielsweise im Zuge von Bergbauaktivitäten oder Einträge aus Straßenabflüssen durch 
den Winterdienst. Der Eintrag von Salzen in Süßgewässer kann je nach Art und Menge der Einträge 
und den sich daraus ergebenden Konzentrationen im Gewässer deutliche Auswirkungen auf die aqua-
tischen Lebensgemeinschaften haben. Dies ist nicht zuletzt am Beispiel der benthischen Wirbellosen 
mehrfach beschrieben worden.  

Chlorid und Sulfat gehören zu den Anionen, die bei Gewässerversalzungen häufig relevant sind. Chlo-
rid und Sulfat sind zugleich im Sinne der Oberflächengewässerverordnung (OGewV) allgemeine phy-
sikalisch-chemische Parameter (nachfolgend ACP). Diese werden unterstützend zur Bewertung des 
ökologischen Zustands/Potenzials herangezogen. Werden die in Anlage 7 OGewV beschriebenen 
Werte verletzt, so kann dies ein Indiz für die Ursache der Verfehlung des guten Zustands bzw. Poten-
zials sein.  

Entscheidungen bei der Gewässerbewirtschaftung, wie zum Beispiel bei Einleitungsgenehmigungen, 
erfordern häufig die Kenntnis oder das Festlegen von Zielkonzentrationen, bis zu deren Erreichen ein 
definierter Gütezustand sicher eingehalten werden kann. Im Fall von Salzeinträgen gibt es nur für 
Chlorid und Sulfat entsprechende gesetzliche Vorgaben in der OGewV, nicht jedoch für die übrigen 
Kat- und Anionen. Das ist ein Grund dafür, dass in der Praxis hilfsweise auf andere Weise nach geeig-
neten Daten gesucht wird. Damit sind jedoch Risiken verbunden, denen sich die Anwender nicht immer 
bewusst sind. Konzentrationsangaben zu verwenden ohne nähere Kenntnis ihres Zustandekommens 
und der Möglichkeiten und Grenzen ihrer Anwendung birgt die Gefahr der Fehlanwendung.  

Mit dieser Fragestellung im Schnittfeld zwischen allgemeinen physikalisch-chemischen Parametern 
und toxischen Wirkungen salinarer Ionen hat sich die DWA-Arbeitsgruppe GB-5.4 „Salzbelastung der 
Fließgewässer“ auseinandergesetzt. Auf Basis ihrer langjährigen gewässerökologischen Expertise, 
speziell im Hinblick auf Fließgewässerversalzungen, und mit Bezug auf ein im Rahmen der AG durch-
geführtes Datenbankprojekt beschäftigt sich die AG im vorliegenden Themenband beispielhaft und mit 
konkretem Bezug auf salinare Ionen mit der Frage, wie sich ACP-Referenzwerte herleiten lassen und 
wo sie anwendbar sind. Es wird weiter verdeutlicht, wo aus methodischen Gründen eine Verwendung 
problematisch erscheint. So will der vorliegende Themenband das Bewusstsein für eine sachgerechte 
Anwendung schärfen und eine Hilfestellung für die täglichen Aufgaben in der wasserwirtschaftlichen 
Praxis geben. 

Bad Sachsa, im Februar 2024  Dr. Claus-Jürgen Schulz 

In diesem Themenband werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für perso-
nenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter. 
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1 Einführung 
Die allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten (ACP) sind nach § 5 Abs. 4 OGewV 
bei der Bewertung der biologischen Qualitätskomponenten unterstützend heranzuziehen. Das eröff-
net ein Spannungsfeld zwischen den naturwissenschaftlichen Grundlagen zur Herleitung dieser Qua-
litätskomponenten einerseits und der Anwendbarkeit sowie rechtlichen Verbindlichkeit – mit all ihren 
Auswirkungen im wasserrechtlichen Vollzug – andererseits.  

Die Zielstellung der ACP, die in Anlage 7 Nr. 1.1.2 und 2.1.2 OGewV als Orientierungswerte aufgeführt 
sind, nämlich die Bewertung der biologischen Qualitätskomponenten zu unterstützen, suggeriert ei-
nen unmittelbaren Zusammenhang zwischen den Werten für die aufgeführten Parameter und den bi-
ologischen Qualitätskomponenten. Dieser wäre bei der Herleitung der ACP zu berücksichtigen. Bei 
der Anwendung der ACP ist auch darauf hinzuweisen, dass es sich nicht um Grenzwerte oder Sanie-
rungszielwerte handelt (LAWA 2015). Insofern sollen diese Werte – im Wortsinne – als Orientierung 
gelten. Dies ist im wasserrechtlichen Vollzug zu beachten, denn eine negative Veränderung von un-
terstützenden Qualitätskomponenten (ACP) reicht für die Annahme einer Verschlechterung nicht aus 
(MINISTERIUM FÜR UMWELT, ENERGIE, ERNÄHRUNG UND FORSTEN RHEINLAND-PFALZ 2009). In diesem aufge-
zeigten Spannungsfeld stehen sowohl die Wasserbehörden als auch die für die Bewertung von Fließ-
gewässern im ingenieurtechnischen Sektor tätigen Institutionen.  

Neben den Salzbelastungen aus dem Bereich der Düngemittelindustrie zum Beispiel in der Flussge-
bietseinheit Weser (FGE Weser) sind bundesweit insbesondere auch die Salzbelastungen aus dem 
Winterdienst auf Straßen relevant, die zu Chloridkonzentrationen im Straßenabfluss von über 2.000 
mg/l Cl führen können (DEUTSCH 2014). Gerade bei der Einleitung in kleine abflussschwache Oberflä-
chengewässer kann das zu einer signifikanten Erhöhung der Chloridkonzentration und damit unter 
Umständen zu einer potenziellen Verschlechterung des ökologischen Gewässerzustands führen. Bei 
allen größeren Straßenbaumaßnahmen werden daher Fachbeiträge zur EG-Wasserrahmenrichtlinie 
(EG-WRRL) erstellt, in denen die Vereinbarkeit der geplanten Maßnahme mit dem Verschlechterungs-
verbot und dem Zielerreichungsgebot der EG-WRRL abgeprüft wird. Hier sind wissenschaftlich abge-
leitete Orientierungswerte für die ACP und insbesondere Chlorid notwendig.  

Dieser Themenband, der sich ausschließlich auf die salinaren Ionen unter den ACP fokussiert, will 
deshalb Hintergründe des Zusammenhangs zwischen salinaren Belastungen und deren Auswirkun-
gen auf die Biologie der Fließgewässer aufzeigen und damit eine Hilfestellung zum Umgang mit den 
ACP in der Praxis leisten.  
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Fließgewässer-Ökosysteme unterliegen einer Vielzahl von Belastungen. Dazu gehören hauptsächlich Nähr-
stoffeinträge, Veränderungen von Gewässerbett und Gewässerufer sowie Mikroschadstoffe, aber auch die Be-
lastung durch Salzeinträge. Die Eintragspfade von Salz in Fließgewässer sind vielfältig, zum Beispiel kann ein 
Eintrag im Zuge von Bergbauaktivitäten oder durch den Straßenabfluss nach Einsatz des Winterdiensts erfolgen. 
Die allgemeinen physikalisch-chemischen Qualitätskomponenten sind nach Oberflächengewässerverord-
nung bei der Bewertung der biologischen Qualitätskomponenten unterstützend heranzuziehen. Das eröffnet 
ein Spannungsfeld zwischen den naturwissenschaftlichen Grundlagen zur Herleitung dieser Qualitätskompo-
nenten einerseits und der Anwendbarkeit sowie rechtlichen Verbindlichkeit – mit all ihren Auswirkungen im 
wasserrechtlichen Vollzug – andererseits. Im vorliegenden Themenband wird ein konkreter Bezug auf salina-
re Ionen mit der Frage, wie sich Referenzwerte für allgemeine physikalisch-chemische Qualitätskomponenten 
herleiten lassen und wo sie anwendbar sind, hergestellt. Es wird weiter verdeutlicht, wo aus methodischen 
Gründen eine Verwendung problematisch erscheint. So will der vorliegende Themenband das Bewusstsein für 
eine sachgerechte Anwendung schärfen und eine Hilfestellung für die täglichen Aufgaben in der wasserwirt-
schaftlichen Praxis geben.
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